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c. 452 CIC 

 

„§ 1. Quaelibet Episcoporum conferentia sibi eligat praesidem, […] ad normam statutorum.  

§ 2. Praeses conferentiae […] non tantum Episcoporum conferentiae conventibus generalibus, sed 
etiam consilio permanenti praeest.” 

„§ 1. Jede Bischofskonferenz hat nach Maßgabe der Statuten ihren Vorsitzenden zu wählen […].  

§ 2. Der Vorsitzende der Konferenz […] steht nicht nur den Vollversammlungen der Bischofskonfe-
renz vor, sondern auch dem Ständigen Rat.“ 

 

von Martin Rehak 

 

Einhundertdreizehn (113) Bischofskonferenzen der katholischen Kirche sind in aktuellen Ausgaben des 
Päpstlichen Jahrbuchs aufgelistet (vgl. etwa AnPont [2016] 1069–1087). Wie sich den ergänzenden 
Hinweisen dort entnehmen lässt, ist beim Apostolischen Stuhl für 52 Konferenzen in Europa sowie in 
Nord-, Mittel- und Südamerika die Kongregation für die Bischöfe zuständig; für 53 Konferenzen in Af-
rika, Asien und Ozeanien die Kongregation für die Evangelisierung der Völker; und für die restlichen 
acht Konferenzen die Kongregation für die katholischen Ostkirchen bzw. mehrere Kongregationen in 
gemeinsamer Zuständigkeit.  

Der CIC/1983 ordnet die Bischofskonferenzen systematisch dem Recht der Teilkirchenverbände zu und 
bietet in cc. 447–459 CIC einige grundlegende Regelungen, die auf eine Ergänzung durch die Statuten 
der jeweiligen Bischofskonferenz hin angelegt sind (vgl. c. 451 CIC).  

Über Amt und Rolle des Vorsitzenden einer Bischofskonferenz äußert sich vor allem c. 452 CIC. Der 
Vorsitzende wird von der Bischofskonferenz gewählt (c. 452 § 1 CIC). Der Vorsitzende der Konferenz 
steht von Rechts wegen zugleich dem Ständigen Rat vor (c. 452 § 2 CIC), der von den Diözesanbischö-
fen im Konferenzgebiet gebildet wird. Aufgabe des Vorsitzenden ist es außerdem, nach Abschluss der 
Vollversammlungen über die Verhandlungen und etwaige Dekrete dem Apostolischen Stuhl zu berich-
ten, der sodann allfällige Rekognoszierungen vornehmen wird (vgl. c. 456 CIC).  

In der offiziösen lateinisch-deutschen Ausgabe des geltenden Kodex des kanonischen Rechts ist unser 
Kanon mit einem Asteriskus gekennzeichnet – dies bekanntlich ein Hinweis darauf, dass zu dieser Norm 
eine authentische Interpretation (vgl. dazu c. 16 CIC) ergangen ist. Der Päpstliche Rat für die Interpre-
tation von Gesetzestexten war mit der Frage befasst worden, ob das Amt des Konferenzvorsitzenden 
in einer Bischofskonferenz bzw. das Amt im Konvent der Bischöfe einer Kirchenregion (vgl. c. 434 CIC) 
auch von einem Auxiliarbischof („Weihbischof“, vgl. cc. 403–411 CIC) wahrgenommen werden könne. 
Der Rat entschied diese Frage negativ (vgl. PCI, Responsio ad dubium vom 23.05.1988, in: AAS 81 [1989] 
388).  

Soweit es die Deutsche Bischofskonferenz anbelangt, enthalten zum einen das Statut der Deutschen 
Bischofskonferenz vom 24.09.2002, daneben aber auch die Geschäftsordnung der Deutschen Bischofs-
konferenz vom 26.09.2001 eine Ausgestaltung der kodikarischen Regelungen über den Vorsitzenden.  

http://www.vatican.va/archive/aas/documents/AAS-81-1989-ocr.pdf
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/statut_24-09-02.pdf
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/statut_24-09-02.pdf
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/Geschaeftsordnung_26-09-01.pdf
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/Geschaeftsordnung_26-09-01.pdf
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Gemäß Art. 3 lit. c) des Statuts ist der Vorsitzende neben Vollversammlung, Ständigem Rat und Bischöf-
lichen Kommissionen eines der Organe der Bischofskonferenz. Art. 28 Abs. 1 des Statuts bestimmt in 
Anlehnung an c. 452 CIC, dass der Vorsitzende „aus dem Kreis der Diözesanbischöfe für eine Amtszeit 
von sechs Jahren gewählt“ wird, wobei eine (auch mehrfache) Wiederwahl möglich ist. Sollte der Vor-
sitzende aus seinem Amt als Diözesanbischof ausscheiden, endet auch der Vorsitz in der Bischofskon-
ferenz (Art. 29 Abs. 3). Gemäß Art. 29 Abs. 1 des Statuts bestehen die wichtigsten Aufgaben des Vor-
sitzenden darin, die Vollversammlungen sowie die Sitzungen des Ständigen Rats zu leiten und die Bi-
schofskonferenz nach außen zu vertreten. Bei dieser Außenvertretung ist der Vorsitzende an die Be-
schlüsse der Vollversammlung und des Ständigen Rats gebunden (vgl. ebd.).  

Weitere Einzelheiten hierzu ergeben sich aus der Geschäftsordnung. Dabei enthält § 1 der Geschäfts-
ordnung näheres zur Einberufung und Leitung der Vollversammlung durch den Vorsitzenden. Demnach 
findet jährlich mindestens eine ordentliche Vollversammlung statt (üblich sind allerdings zwei, nämlich 
eine im Frühjahr und eine im Herbst). Mindestens eine der ordentlichen Vollversammlungen eines 
Jahres hat in Fulda stattzufinden; hinsichtlich der weiteren bestimmt der Vorsitzende den Versamm-
lungsort (§ 1 Abs. 3). Die Termine werden regelmäßig in der Herbst-Vollversammlung des Vorjahres 
festgelegt (§ 1 Abs. 2). Bei dringenden Gründen bzw. auf Antrag von einem Drittel der Mitglieder kann 
bzw. muss der Vorsitzende eine außerordentliche Vollversammlung einberufen (vgl. § 1 Abs. 1), wobei 
die Ladungsfrist mindestens eine Woche betragen muss (vgl. § 1 Abs. 2). Sache des Vorsitzenden ist es 
sodann, die Tagesordnung der Vollversammlung festzulegen und sich hierüber im Vorfeld mit den 
Kommissionen und Mitgliedern über Vorschläge und Anträge zu verständigen (vgl. § 3 Abs. 1). Die fer-
tige Tagesordnung ist drei Wochen vor Beginn der Vollversammlung zusammen mit der Einladung den 
Teilnehmern zu übersenden (vgl. § 3 Abs. 2). Am Ende der Vollversammlung obliegt es dem Vorsitzen-
den, zusammen mit dem Sekretär das von den Mitgliedern genehmigte Protokoll zu unterzeichnen 
(vgl. § 5). Analoge Vorschriften über die Rolle des Vorsitzenden bei der Vorbereitung, Einberufung und 
Protokollierung der Sitzungen des Ständigen Rats sind den §§ 6, 8 und 10 der Geschäftsordnung zu 
entnehmen. Insoweit sind freilich die Fristen für Vorlage des ersten Entwurfs der Tagesordnung und 
Versand der abgestimmten Tagesordnung von sechs bzw. drei Wochen vor Beginn der Vollversamm-
lung für die Tagesordnungen des Ständigen Rats auf vier bzw. zwei Wochen vor Sitzungsbeginn ver-
kürzt. Von der Vertretung der Bischofskonferenz nach außen handelt schließlich auch § 11 der Ge-
schäftsordnung, der insoweit nicht nur die entsprechende Festlegung des Statuts wiederholt, sondern 
darüber hinaus die Thematik der Bindung des Vorsitzenden an die Beschlusslage in der Vollversamm-
lung bzw. im Ständigen Rat näher beleuchtet: Für den Fall, dass es zu einer bestimmten Sachfrage keine 
Beschlüsse geben sollte, ist „der Vorsitzende gehalten, einen entsprechenden Beschluss herbeizufüh-
ren“, hilfsweise zumindest mit dem Vorsitzenden der zuständigen Fachkommission Einvernehmen her-
zustellen (vgl. § 11 Abs. 1). Nur in „dringenden Fällen kann der Vorsitzende der Bischofskonferenz von 
sich aus Erklärungen abgeben“ (§ 11 Abs. 2), und hat darüber sodann die Konferenzmitglieder zu un-
terrichten.  

Eine bislang nicht zum spezifischen Amtsprofil der Vorsitzenden einer Bischofskonferenz gehörige Auf-
gabe kommt vom 21.–24.02.2019 auf sie zu. Papst Franziskus hat – wie bereits in einem Pressebriefing 
des Vatikanischen Pressesaals und aus einem Kommuniqué des so genannten Kardinalrats jeweils vom 
12.09.2018 bekannt wurde – anlässlich der Missbrauchskrise in der katholischen Kirche alle Konferenz-
vorsitzenden zu einer internationalen Tagung über den Schutz von Minderjährigen in der Kirche nach 
Rom eingeladen, an der außerdem auch alle Ersthierarchen (Patriarchen, Großerzbischöfe) der katho-
lischen Ostkirchen, die Präfekten mehrerer Dikasterien der Römischen Kurie sowie Generaloberinnen 
und -obere verschiedener Orden teilnehmen werden. Ein derartiges Tagungsformat hat anders als das 

http://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2018/09/12/0632/01351.html
http://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2018/09/12/0632/01358.html
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Ökumenische Konzil (vgl. dazu cc. 337–341 CIC) und die Bischofssynode (vgl. dazu cc. 342–348 CIC) 
keine im kodikarischen Recht skizzierte rechtliche Gestalt. Einem Interview, das kürzlich P. Hans Zollner 
SJ, ein Mitglied des Vorbereitungskomitees, gegeben hat, ist zu entnehmen, dass in der inhaltlichen 
Arbeit drei Leitthemen jeweils aus den drei Perspektiven des einzelnen Bischofs, des Bischofskollegi-
ums und des Volkes Gottes erschlossen werden sollen. Die drei Leitthemen lauten: Verantwortung; 
Rechenschaftspflicht; Transparenz. Die Befassung mit der Opferperspektive ist in die dezentrale Vor-
bereitung der Tagung ausgelagert worden. Die Mitglieder des Vorbereitungskomitees hatten dazu in 
einem Rundschreiben, dessen Text am 18.12.2018 vom Vatikanischen Pressesaal bekannt gemacht 
wurde, die Vorsitzenden der Bischofskonferenzen nachdrücklich gebeten, sich mit Missbrauchsopfern 
zu treffen und deren Leid aus erster Hand kennenzulernen. Zudem wurden sie mittels eines Fragebo-
gens gebeten, konstruktive Kritik zu üben und Reformbedarf anzumelden.  

Soweit es den Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz anbelangt, konnte dieser bei seinen 
Rückmeldungen nach Rom auf einschlägige Beratungen im Ständigen Rat vom November 2018 zurück-
greifen. Der Ständige Rat hat dort Überlegungen aus der vorangegangenen Vollversammlung zu Kon-
sequenzen aus der so genannten MHG-Studie konkretisiert. Wie der einschlägigen Pressemeldung zu 
entnehmen ist, sollen unter Federführung des Beauftragten für Fragen des sexuellen Missbrauchs im 
kirchlichen Bereich, Bischof Stefan Ackermann, Trier, fünf Teilprojekte realisiert werden. Diese umfas-
sen  

– eine Standardisierung der Führung der Personalakten von Klerikern;  
– die Einrichtung externer, von der Kirche unabhängiger Anlaufstellen für Opfer;  
– die Aufarbeitung der Frage einer institutionellen Verantwortung neben der individuellen Ver-

antwortlichkeit der einzelnen Täter;  
– eine Weiterentwicklung des 2011 etablierten Verfahrens materieller kirchlicher Leistungen in 

Anerkennung des Leids, das Opfern sexuellen Missbrauchs zugefügt wurde; sowie  
– ein überdiözesanes Monitoring der kirchlichen Maßnahmen für Intervention und Prävention.  

Darüber hinaus soll in längerfristiger Perspektive untersucht werden, ob und ggf. wie der Zölibat der 
Priester und verschiedene Aspekte der katholischen Sexualmoral sexuellen Missbrauch durch Kleriker 
begünstigen. Schließlich erachtet der Ständige Rat auch das materielle und prozessuale kirchliche 
Recht angesichts der Missbrauchskrise für reform- bzw. entwicklungsbedürftig: „Der Ständige Rat un-
terstützt außerdem den Vorschlag, interdiözesane Strafgerichtskammern für Strafverfahren nach se-
xuellem Missbrauch auf dem Gebiet der Deutschen Bischofskonferenz zu errichten. Dafür wird sich der 
Ständige Rat mit den entsprechenden Stellen in Rom in Verbindung setzen. Außerdem sieht er Refor-
merfordernisse im Bereich des kirchlichen Rechts und des Prozessrechts. Die deutschen Bischöfe sind 
bereit, auf weltkirchlicher Ebene mitzuhelfen, das Kirchenrecht in dieser Hinsicht weiterzuentwickeln.“ 

Es bleibt abzuwarten, inwieweit diese Überlegungen auf gesamtkirchlicher Ebene Schule machen wer-
den und ob es dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz gelingt, anlässlich der kommenden 
Internationalen Tagung konkrete Vorschläge zu etablieren. Umgekehrt darf man gespannt sein, ob am 
Ende jener Tagung vielleicht neue (und andere als vom Ständigen Rat angedachte?) kirchenrechtliche 
Normen zum Umgang mit Straftätern sowie zum Umgang mit dem nachgelagerten Skandal der Vertu-
schung von Straftaten bekannt gemacht werden. In jedem Fall wird der Bericht des Vorsitzenden der 
Deutschen Bischofskonferenz über seine Dienstreise nach Rom von größtem Interesse für das Kirchen-
recht sein.  

http://press.vatican.va/content/salastampa/it/bollettino/pubblico/2018/12/18/0950/02059.html
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/dossiers_2018/MHG-Studie-gesamt.pdf
https://www.dbk.de/presse/aktuelles/meldung/staendiger-rat-beraet-weiteres-vorgehen-zu-den-ergebnissen-der-mhg-studie
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/Dossiers/Antragsformular_Leistungen_handschriftlich.pdf
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/Dossiers/2011-028a-Leistungen.pdf
https://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/Dossiers/2011-028a-Leistungen.pdf

